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und Sprachproben. 187

spräche eigenen Gebrauche des Comparalivs für den Superlativ. Schm.

$. 898.

21) Umschreibung des Genitiv; vgl. oben S. 172, 82 und Bnd. I, 124, III, 2.

zwnrir Ang ng, zwei Augen. Ueber das eingeschaltete r des Wohllauts s.

Schm. jj. 635. Aulfallend ist das weibliche zwnd (d. i. alles zwo) beim
neutralen Hauplworte, dem ein zweii, zw'aa, zwA, zwei, angemessen wäre.

Der Herausgeber.

Koborgor Schlumparliedla, *)

ä" ganzes Dutzend unn noch ans drei".

Von Dr. Fr. Hofmann.

a~ Moß Bier unn a~ Labia, des is halt mei~ I_ab*m: —
Obar dich, Annädurlä, tu ich doch net drum gabm.

Ja, dut bist mef Sunnä, mef Mond unn mef Stärn,

Guck, deß da mich garn host, des hö' ich so garn!

5. Dar Gceker auf 'n Kerchtorn, wie hoch deß r stet,
ich schenk" 'n sei" Aussicht: — Dich sieht or doch net!

ä" Mauschälln zu'n Kaffe? Nu, mögstä kä" Brod, —
Za gab' ich dr anä; dofur schaff ich Rot.

•s is schee", so ä~ Fest, wü m*r sich kann loß gasih;
10. Unn ä~ Brötwörstfest is doch as schönstä! Ja, ja!

ä" Brötworst schmeckt bessar in'n Frei'n wie in'n Haus,
Unn wenn sa rächt lang is, get nex drubar 'naus.

Zwa kurzä tun 's _.', wenn 's gröd net anners is,
Nerr gabm halt drei langä vil schönarä Biß.

*) In Nordfranken nennt man Schlumperlied, was bei den Gehirgsvölkern
des Südens S c h n a d si' h ü p f* 1 (d. i. Schnitterhüpflein ; s. Schmeller III, 499 ff.),
das immer grüne Volksliedchcn, ist. Da, wie ich in dieser Zeitschrift darzu-

thun suchte, auf dem Flachland weniger gesungen wird, als in Gcbirgsländern,
und in Oberdeutschland mehr, als in Mitteldeutschland, so hat auch diese Art
Yolksgesang hier keinen gedeihlichen Boden: das Schnadahüpfel sinkt hier zum
Gassenhauer herunter, der dem Volkslied willkürlich angehängt wird. Spater

über diesen Gegenstand Ausführlicheres.



tS8 Mundartliche (Dichtungen

15. Di Worst wär'n gamäß*nt, des wser sonst kä" Sach;
as Muß helt das Männlä dort auf *n Räthausdach.

Nerr stet 's a~ weng hoch — m*r kann net gut gamäß,
Deshalb'nt soll*n die Mextar das Moß oft vargäß.

Dar Jux, wii a~ Frsed* is! Unn wemmT A' nex hamm,
20. Mt blei'n noch! — nrr kummä sd jung nimmar zsamm.

Musick! he? zum äß*n? Nu, sacht des Gatü!

0, hätt-t ir mef *n Hungar, braucht't ar känä darzü!

ä" Koborgar Ma" is halt doch ub*l d*rä",
k~ Wirtshaus an 'n annarn! Wü fengt m*r nerr ä~!

25. Zu'n Dietz? in di Rupp*n? zu'n Schaffner? in'n Zoll?
Zu'n Marlir zu'n Storm garapp*lt is *s voll!
In'n Ankar? zu'n Lipps? zu'n Kaufmann 'naus? — he?

Oddr soH.n mr zo'n Frommann in's StAzäboch ge
Bei'n Kulmbachar Meyer, bei'n Hernlasbeck

30. Unn in Ößlä soll's haltich d*n Leutanä schmeck.

Unn WüsfnmähTn, Ketschendorf, Kall*nbärg sogar,
A'" jed"s hot sei" Wertshaus, unn Neusich ä~ Par!
Ge 'nauf auf di Festing unn guck amöl ro':
Guck hi, wü da willst, stet ä" Wertshäuslä dö!

35. ä" richtigar Koborgar Mä" get A' drum

Gawiß noch sei"n Tod manchsmol ä" weng um!

Dö sitz*n sa dö unn red*t känar ä" Wort:
'Ga, as Bier is halt jung unn 's Theater is fort. —

In'n Winter gafriert idoch so manigar Bach,
40. Unn manigar Brunnä muß Feiarab'md mach,

Nerr Anar hot Summer unn Wintar kä" Rü:
Dar Kinnlasbrunnä is des, — dar läft inimar zu.

Unn noch Ans!
Sa lAf* immar zu! immar frischä War 'raus!

*s wict* jammarschöd, stürb'm euch di Koborgar aus!

45. Guckt, wenn di äch manigsmöl hämpfalig wär'n, —

¦s senn doch gutä Leutlä! Ich hö' sa mordgärn.
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